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Im Juli 2010 haben wir ca. 50 unserer Patenfamilien 
vor Ort in Rumänien besucht und Hilfspakete überge-
ben. Rumäniens Bevölkerung leidet schwer unter den 
Folgen der Wirtschaftskrise: Löhne im öffentlichen 
Dienst wurden ab Juni um 25 Prozent gekürzt, Renten 
um 15 Prozent, die privaten Unternehmen zogen nach. 
Energiekosten dagegen stiegen: Gas z.B. um 20%.  Die 
Familien, die wir unterstützen, gehören zu den Ärms-
ten der Armen: Frau Chirac (Bild unten) leidet unter 
Parkinson, versorgt ihren geistig behinderten Sohn 
und hat ihren Mann bis zu seinem Tode im vergange-
nen Jahr aufopferungsvoll gepflegt. Ihr Lehmhaus ver-
fügt über keinen Stromanschluss. Licht mit einer Pet-
roleumlampe zu machen, traut sie sich nicht, weil ihr 
Sohn nach dem Licht greift und schlägt. Im Winter 
haben wir der verzweifelten Frau Holz  liefern lassen, 
weil sie kein Geld mehr für Brennmaterial hatte. 

Ein Brief, der uns aus Hermannstadt im Oktober erreichte: 
„Das Leben in Rumänien wird von Tag zu Tag schwerer. 

Jeden Tag protestieren die Menschen auf der Straße. … Ab 

November steigt der Preis von Stadtgas um 20%. Bis jetzt 

kostet die Gasrechnung ca. 50 Euro im Monat. Diesen Winter 

wird meine ganze Rente auf die Gasrechnung gehen. Und 

meine Rente ist 80 Euro im Monat. Woraus soll ich Miete, 

Medikamente und Lebensmittel zahlen? Ab Januar bin ich 

verpflichtet, Insulin für meine Zuckerkrankheit zu kaufen, 

weil es die Krankenkasse nicht mehr genehmigt hat, Insulin 

kostenlos zu erhalten. …Ich weiß nicht, ob Sie es glauben 

können, aber ich esse jede Woche Brot und Kartoffeln, weil 

ich nichts anderes habe. Ich wünsche mir Obst zu essen, doch 

ich kann mir Obst nicht leisten, ich habe kein Geld dafür. Ich 

gehe auf den Marktplatz, kaufe 2 Kg Kartoffeln und Brot, 

schaue mir das Obst an und gehe weinend weg.“   (E.S., Sibiu 

Hermannstadt) 

Familie Fasie aus Braila  

Überleben in Zeiten der Wirtschaftskrise 

Zu Besuch bei den Ärmsten der Armen im Osten Rumäniens 2010 

„Wir kommen nur schwer zurecht. Jetzt haben sie mir 

noch das Gehalt gekürzt. Früher haben sie mir 510 Lei 

bezahlt (ca. 125 EUR) und jetzt sind es nur 380 Lei 

(ca. 95 EUR). Die Rente meines Mannes ist nur 297 Lei 

hoch (ca. 75 EUR)… Was können wir denn tun - wir 

versuchen zurechtzukommen, so wie wir es können. 

Wir danken Gott dafür, dass Sie an uns denken. Wir 

wünschen Ihnen viel Gesundheit, denn sie ist das Wich-

tigste. Das andere kommt von selbst oder so wie es 

Gott geordnet hat.“  (Familie C. Braila) 

Familie Bogoi kann sich einen Stromanschluss nicht 
leisten. Damit die zwei Kinder im Alter von 11 und 
13 Jahren für die Schule lernen können, haben wir 
der Familie eine Photovoltaikanlage installiert, mit 
der sie drei Energiesparlampen betreiben können 
und nicht mehr auf Kerzen angewiesen sind. Ge-
spendet wurde die Photovoltaikanlage von der Ka-
tholischen Jugend Petersberg-Steinau, Steinhaus und 
Marbach aus dem Erlös der Passionsspiele. Eine Photovoltaikanlage für 400 Euro für Familie Bogoi. ©
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